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Der Streit um die Exhumierung des spanischen Diktators Francisco Franco 

Franco, der große Unbekannte
Von Krystyna Schreiber

Der Streit um die Exhumierung des ehemaligen Diktators Francisco Franco 
zeigt, wie schwer sich Spanien bis heute mit der Aufarbeitung der Verbrechen 
des franquistischen Regimes tut.

Es ist ein grauer Tag in El Escorial, 50 Kilometer nordwestlich von Madrid. Schon von der 
Autobahn aus sichtbar, kündet das 152 Meter hohe Heilige Kreuz der Basilika vom »Tal 
der Gefallenen«. Die Gedenkstätte ist sehr umstritten, da die meisten der jährlich knapp 
300 000 Besucher Anhänger der dort bestatteten spanischen Diktatoren sind: José 
Antonio Primo de Rivera, der die Falange gründete, und General Francisco Franco, der 
Spanien 40 Jahre lang autoritär und brutal regierte.

»Die antikommunistische Besessen­heit des PP zielt darauf, zu verdecken, 
dass er Teil einer Diktatur war.« Pablo Sánchez León, Historiker

Mehr als 20 000 Zwangsarbeiter schlugen die Basilika, die mit 263 Metern die längste 
Kirche weltweit sein soll, in den Felsen von Cuelgamuros. Die mit Plastikblumen 
geschmückten Grabplatten der Diktatoren liegen sich unter einer Kuppel und einem 
Christuskreuz gegenüber. Über den Durchgängen zu den Schreinen erinnert der Spruch 
»Gefallen für Gott und Spanien« an die 33 847 Toten des Spanischen Bürgerkriegs 
(1936–1939), deren Gebeine hinter Marmorwänden ruhen. Bis heute wurden 21 317 von 
ihnen identifiziert. Viele waren Soldaten von Francos Truppen, viele waren 
Zwangsarbeiter, die beim Bau des Mausoleums um­kamen. Die restlichen Toten waren 
­Republikaner, die beim Militärputsch 1936 ermordet und oft ohne Wissen der Familien in 
das Mausoleum verlegt wurden, um die vier Etagen hohen Schreine zu füllen.

Pedro Fausto Canales ist 84 Jahre alt. Sein Vater, Valerico Jorge Canales, wurde 1936 in 
der Nähe seines Dorfes Pajares de Adaja mit weiteren Nachbarn erschossen und in ein 
Brunnenloch geworfen. Als Pedro 2004 in den Ruhestand ging, begann er, zum Tod seines 
Vaters zu recherchieren. Die heimliche Überführung der Gebeine seines Vaters in den 
fünfziger Jahren war in Dokumenten festgehalten, die Pedro später zum Tal der 


